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Buch

Die Kreuzfahrt der »Beautiful Dreamer« durch den Golf 
von Mexiko sollte eigentlich nur fünf Tage dauern und an 
Neujahr nach einer feuchtfröhlichen Silvesternacht in Mi-
ami enden. Aber am vierten Tag kommt das Schiff mitten 
auf See plötzlich zum Stillstand. Die Maschinen lassen sich 
nicht wieder starten, es gibt keinen Strom, keinen Funkemp-
fang – weder Passagiere noch Crew können Rettung anfor-
dern. Kurz darauf geschehen merkwürdige Dinge. Ein Zim-
mermädchen begegnet immer wieder einem kleinen Jungen, 
der wie aus dem Nichts auftaucht. Der Schiffsmechaniker 
berichtet von einer rätselhaften dunklen Erscheinung, die er 
nicht zu deuten weiß. Und Celine del Ray, die als Medium 
Teil des Unterhaltungsprogramms an Bord ist, verhält sich 
plötzlich, als wäre sie besessen. Als die Leiche einer jungen 
Frau in ihrer Kabine entdeckt wird, bricht Panik aus. Doch 

der Albtraum hat gerade erst begonnen …
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7

Will kom men an Bord der 
Bea uti ful Drea mer!

Herz li chen Glück wunsch, dass Sie sich für eine  
 Fov eros-Kreuz fahrt ent schie den ha ben, 
Ihr One-Way-Ti cket zu Er ho lung und  

Spaß, Spaß, Spaß!

* * * *

Beginnen Sie den Urlaub Ihres Lebens mit einem 
Cocktail an einer unserer zahlreichen sonnenüber-
fluteten Bars, während unsere Musiker Sie mit 
ihren unverkennbaren Klängen erfreuen. Kühlen 
Sie sich anschließend im Pool ab, oder machen Sie 
eine Rutschpartie auf Foveros’ WaterWonderTM-
Rutschen. Hunger? Kein Problem! Unser Speisesaal 
und unsere Büfetts bieten Gaumenfreuden in Hülle 
und Fülle, vom Fünf-Sterne-Menü bis zur leckeren 
Hausmannskost wie früher bei Mama! Und, hey, 
versäumen Sie nicht, sich in unserem erstklassigen 
Wellnessbereich zu verwöhnen – Sie haben es sich 
verdient! Unsere Varieté-Vorstellungen werden 
Sie begeistern, also machen Sie es sich auf Ihren 
Stühlen bequem und freuen Sie sich darauf, unter-
halten zu werden wie nie zuvor! Tanken Sie Sonne 
während einer unserer vielen aufregenden Exkur-
sionen, bei denen Sie in unseren zahlreichen Shops 
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bis zum Umfallen einkaufen, im türkisfarbenen 
Meer schnorcheln, auf Pferden an wunderschönen 
Stränden entlangreiten und auf unserer märchen-
haften Privatinsel unter freiem Himmel dinieren 
können. Und warum statten Sie nicht dem Kasino 
einen Besuch ab? Wer weiß, vielleicht ist es Ihr 
Glückstag!
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Tage eins, zwei und drei

Die Kreuz fahrt ver läuft 
ohne Zwi schen fäl le
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13

Die Hel fe rin der Hexe

Mad die war te te, bis sich Ce line mit ten in ih rem Er öff-
nungs mo no log be fand, dann bahn te sie sich den Weg 
zwi schen den Scha len stüh len hin durch und steu er te 
auf den lee ren hin te ren Be reich der Star light Drea-
mer Lounge zu. Als sie bei na he dort an ge langt war, 
dröhn te die Stim me des Kreuz fahrt di rek tors aus der 
Laut spre cher an la ge und über tön te Ce lines Ge plap-
per mit sei ner Er in ne rung, dass die Sil ves ter fei er lich-
kei ten in »T mi nus zwei Stun den« be gin nen wür den.

»Stim men von oben«, scherz te Ce line, doch Mad-
die ließ sich von die ser Zur schau stel lung gu ter  Lau ne 
nicht täu schen: Ce line hat te sich den gan zen Tag wie 
ein Rott wei ler mit Zahn schmer zen be nom men, hat-
te den Tech ni ker hin ter der Büh ne zur Schne cke ge-
macht, als er sich beim Be fes ti gen des Mik ro fon-Sen-
ders an ih rem Roll stuhl in ih rem Kleid ver hakt hat te, 
und hat te sich da rü ber be klagt, dass sich der Spot 
nicht an der rich ti gen Stel le be fän de, um ihr Haar 
zu nim bie ren.

»Sie müs sen wis sen«, fuhr Ce line fort, nach dem 
die Durch sa ge ver klun gen war. »Wenn Sie alle wie-
der zu Hau se an kom men, er holt und son nen ge bräunt 
und viel leicht ein paar Pfund schwe rer«, sie war te te, 
bis ein An flug von Ge läch ter wie der ver ebb te, »wer-
den Sie nicht al lein sein. Mei ne Freun de, nach all den 
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Jah ren, seit ich Men schen hel fe, mit Ver stor be nen in 
Kon takt zu tre ten, kann ich Ih nen zwei Din ge ver-
si chern. Ers tens: Es gibt kei nen Tod. Und zwei tens: 
Die See len der je ni gen, die die ma te ri el le Welt ver las-
sen ha ben, sind im mer bei uns …«

Nach dem Ce line wie der auf Kurs war, ge stat te te 
sich Mad die, ein we nig ab zu schal ten. Sie lehn te sich 
ge gen eine Säu le und ver such te ver geb lich, die Kopf-
schmer zen zu lin dern, die sie seit dem ers ten Tag der 
Kreuz fahrt quäl ten, in dem sie sich den Na cken mas-
sier te. Ver mut lich han del te es sich nur um eine Ne-
ben wir kung des Me di ka ments ge gen Rei se ü bel keit, 
das sie ein nahm, doch die grell bun te Um ge bung war 
auch nicht ge ra de hilf reich. Wer auch im mer die In-
nen aus stat tung des Schiffs ent wor fen hat te, stand to-
tal auf Neon nach Las-Ve gas-Art und nack te männ-
li che En gel; man konn te nir gend wo hin ge hen, ohne 
von ei ner be leuch te ten Pal me ge blen det oder von 
ei nem Cherub lüs tern an ge glotzt zu wer den. Aber: 
Nur noch eine Nacht, dann wäre sie raus aus die sem 
schwim men den Drecks loch. Wenn sie wie der in ih-
rer Woh nung war, wür de sie sich als Ers tes ein Bad 
ein lau fen las sen und sich das Schiff von der Haut 
schrub ben. An schlie ßend wür de sie sich bei Ju ju bee’s 
et was zum Mit neh men ho len – wür de sich das Krab-
ben-Spe cial mit Glas nu deln und Ext ra-Knob lauch 
gön nen. Die Ka lo ri en konn te sie sich er lau ben; sie 
hat te im Lauf der Wo che be stimmt fünf Pfund ab-
ge nom men.

»Hey, Baby«, flüs ter te ihr eine Stim me ins Ohr. 
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Sie dreh te sich um und sah Ray auf ihre Brüs te stie-
ren. Er hat te sei ne üb li che Kom bi na ti on aus Shorts 
und dun kel blau em T-Shirt zu guns ten von Jeans und 
ei nem dün nen creme far be nen Hemd über Bord ge-
wor fen, was ihn wie ei nen schä bi gen Lounge-Sän ger 
aus se hen ließ.

»Soll test du nicht an der Tür ste hen, Ray?« Die 
heu ti ge Abend ver an stal tung war aus schließ lich für 
»Freun de von Ce line« – die Grup pe von Aus er wähl-
ten, die tief in die Ta sche ge grif fen hat ten, um mit 
»Ame ri kas Me di um Num mer eins« eine Kreuz fahrt 
zu un ter neh men –, und Ray wuss te ge nau so gut wie 
sie, dass Ce line aus ras ten wür de, wenn ein Pas sa gier 
he rein spa ziert käme, der nicht be zahlt hat te.

Er zuck te mit den Schul tern. »Ja, ja. Hör mal, wir 
ha ben doch ges tern auf Co zu mel an ge hal ten …«

»Und?«
»Ich habe mir von ei nem der Kell ner eine Fla sche 

Spit zen-Tequi la ein schmug geln las sen. Rich tig gu tes 
Zeug.«

Eine Freun din, die am Rand der Grup pe saß, 
dreh te sich mit ei nem knirsch en den Ge räusch auf 
ih rem Stuhl um und for der te sie mit ei nem »Pst!« 
auf, still zu sein. Mad die schenk te ihr ein ent schul-
di gen des Lä cheln und fauch te Ray an, er sol le lei-
ser spre chen.

»Mei net we gen. Also, hey – nach her Par ty in mei-
ner Ka bi ne. Bist du da bei?«

Wei te re Köp fe dreh ten sich in ihre Rich tung. »Ich 
mei ne es ernst, Ray, halt end lich die …«
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»Denk drü ber nach«, ent geg ne te er mit ei nem 
Grin sen. »Ich hole mir ein küh les Bier, wäh rend die 
Che fin ihr Ding durch zieht.« Mad die sah ihm hin ter-
her, als er zur Bar schlen der te und auf dem Weg eine 
Kell ne rin un ter die Lupe nahm.

Arsch loch.
Die Span nung im Raum stieg, als Ce line zum Hö-

he punkt des Abends über lei te te. Sie leck te sich die 
Lip pen, leg te eine Hand auf die Brust und sag te: »Ich 
emp fan ge … Wer ist Ca ro li ne? Nein, halt … Kath-
erine? Je mand mit … es ist ein C oder ein K. Nein … 
de fi ni tiv Kath erine. Oder viel leicht Ka thy.«

Mad die un ter drück te ei nen An flug von Schuld-
ge füh len, als sich Ja cob, ei ner der äl te ren Freun de, 
schwan kend er hob. Sie hat te eine Schwä che für Ja-
cob. Sie be wun der te sein Stil ge fühl (er klei de te sich, 
als sei er auf ei ner Homo hoch zeit zu Gast), und er 
war nicht so auf dring lich wie ei ni ge an de re. Ce line 
hat te für ei nen gro ßen Teil der Kreuz fahrt vor ge-
täuscht, krank zu sein, und sich bei den ver schie de-
nen Ken nen lern-Ver an stal tun gen und Cock tail par tys 
kaum bli cken las sen, so dass Mad die nichts an de res 
üb rig ge blie ben war, als für sie ein zu sprin gen. Ce lines 
An hän ger schaft Ho nig ums Maul zu schmie ren ge-
hör te zu ih rem Job, doch on line mit den Ein sa men 
und Ver zwei fel ten zu kom mu ni zie ren war et was völ-
lig an de res, als von An ge sicht zu An ge sicht mit ih ren 
Be dürf nis sen fer tig zu wer den. Den Hoff nun gen der 
Freun de Ge hör zu schen ken, dass Ce line mit ih ren 
An ge hö ri gen, ver miss ten Ver wand ten und in man-
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chen Fäl len ver stor be nen Haus tie ren in Ver bin dung 
tre ten wer de, hat te sie aus ge laugt. »Ka thy ist mei ne 
Schwes ter!«, rief Ja cob.

»Das ist es, was ich emp fan ge«, er wi der te Ce line 
mit ei nem Ni cken. »Sie müs sen wis sen, sie tritt ge-
nau in die sem Mo ment vor. Halt … wa rum rie che ich 
Trut hahn?« Sie ki cher te. »Und Süß kar tof fel aufl auf? 
Und noch dazu gu ten Aufl auf.«

Ja cob schnapp te nach Luft und riss die Au gen auf. 
»Sie ist Ende der Sieb zi ger jah re ver schwun den, um 
Thanks giv ing he rum. Hat sie … hat sie Frie den ge-
fun den?«

»Ja. Sie müs sen wis sen, sie hat die ma te ri el le Welt 
ver las sen und ist ins Licht ge gan gen. Sie möch te Sie 
wis sen las sen, dass ihre See le je des Mal bei Ih nen ist, 
wenn Sie an sie den ken.«

Ja cob war te te auf mehr, doch Ce line lä chel te ihn 
nur vage an, und er nick te und setz te sich wie der hin.

Ce line leg te aber mals eine Hand auf die Brust. »Ich 
emp fan ge … Es wird schwie ri ger zu at men. Da ist je-
mand, der … der ver früht ge stor ben ist. Ich spre che 
von Selbst mord. Ja.«

Leila Nel son, eine kno chi ge Frau mit leich tem 
Haar aus fall, kreisch te und sprang von ih rem Stuhl 
auf. »O mein Gott! Mein Mann hat sich vor zwei 
Jah ren das Le ben ge nom men.«

»Sie sol len wis sen, dass er nach vor ne tritt, mei ne 
Lie be. Wa rum die Atem not? Ich ver mu te, er ist er-
stickt? Er gibt das für Sie ei nen Sinn? Ich schme cke 
Koh len mo no xid.«
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»So hat er es ge tan! In der Ga ra ge, in sei nem 
Chevy.«

»In sei nem Chevy.« Ce line hielt inne, um das bei 
den Freun den sa cken zu las sen. »Und was hat es mit 
dem Mo nat Ap ril auf sich?«

»Er hat te im Ap ril Ge burts tag.«
»Er hat also im Ap ril Ge burts tag. Ja, das emp fan-

ge ich von ihm. Ein gro ßer Mann, er gibt das ei nen 
Sinn?«

Leila zö ger te. »John war eins drei und sieb zig.«
»Aus mei ner Pers pek ti ve ist das groß, mei ne Lie-

be«, ver bes ser te sich Ce line. »Ich emp fan ge, dass … 
War John un glück lich in sei nem Be ruf? Er gibt das ei-
nen Sinn für Sie?«

»Ja! Er hat sei nen Job ver lo ren. Da nach war er nie 
wie der der Alte.«

»Was hat es mit den Schu hen auf sich?«
»O mein Gott, mit sei nen Schu hen war er sehr ei-

gen. Er po lier te sie im mer, seit er nicht mehr bei den 
Ma ri nes war.«

»Ge nau das emp fan ge ich. Das Ge fühl, dass er ein 
sehr ei ge ner, ge wis sen haf ter Mensch war. Sie müs sen 
wis sen, er möch te Ih nen mit tei len, dass das, was ihm 
zu ge sto ßen ist, die Art und Wei se, wie er ge stor ben 
ist, nichts mit Ih nen zu tun hat. Er will, dass Sie Ihr 
Le ben weit er le ben.«

»Dann hat er also nichts da ge gen, dass ich wie-
der hei ra te?«

Schei ße. Die ses De tail hat te Leila bei der Cock-
tail par ty der Freun de von Ce line am Vor a bend nicht 
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er wähnt, doch Ce line ließ sich da von nicht aus dem 
Kon zept brin gen. »Sie müs sen wis sen, er ist stolz auf 
Sie, dass Sie so gut zu recht kom men.«

»Er war näm lich enorm ei fer süch tig. Also muss 
ich wis sen, ob …«

»Mei ne Lie be, ich muss Sie lei der un ter bre chen, 
da Arc hie sich mel det.« Ce line press te eine Hand 
an ih ren Hals. »Ich spü re sein Ge wicht. Er tritt jetzt 
ganz deut lich in Er schei nung.« Mad die un ter drück te 
ein Schau dern. Er fun den oder nicht, Ar chie, Ce lines 
wich tigs ter Geist füh rer – ein Gas sen kind, das an geb-
lich im Lon don des spä ten neun zehn ten Jahr hun derts 
an Schwind sucht ge stor ben war –, be rei te te ihr hef ti-
ge Gän se haut. Heut zu ta ge gab es nicht vie le Me di en, 
die mit den Stim men ih rer Geist füh rer spra chen, und 
Mad die war ins ge heim der An sicht, dass Ce line im-
mer klang wie Dick van Dyke, nach dem er Ätz natron 
ge gur gelt hat te, wenn Arc hie »aus ihr sprach«.

Ce line leg te eine dra ma ti sche Pau se ein. »Hier ist 
ein Bur sche, der ein Wört chen mit Juney spre chen 
möch te«, ras sel te Arc hies Stim me aus Ce lines Ra-
chen.

Ju a ni ta, die Freun din, die Ray auf ge for dert hat te, 
still zu sein, sprang auf. »Das bin ich! Juney ist mein 
Spitz na me!«

Ce line fiel in ihre nor ma le Stimm la ge zu rück: »Ju-
ney, Sie brau chen sich kei ne Vor wür fe zu ma chen, 
weil Sie ver ges sen ha ben, das In su lin wie der in den 
Kühl schrank zu le gen. Er weiß, das war kei ne Ab-
sicht.«
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Mad die be kam Gän se haut an den Ar men. Von In-
su lin hat te Ju a ni ta am Abend zu vor nichts er wähnt. 
Ce line war er fah ren im Cold Rea ding, doch das war 
ein un ge wöhn lich prä zi ses De tail. Nor ma ler wei se be-
schränk te sie sich auf all ge mei ne Äu ße run gen.

Ju a ni ta ver zog das Ge sicht. »Jef frey? Jef frey, bist 
du’s?«

Ein Licht strei fen durch schnitt die Dun kel heit, als 
ein Mann durch die Tür auf der an de ren Sei te in die 
Lounge schlüpf te. Er war zwei Jahr zehn te jün ger als 
Ce lines Kern ziel grup pe, sei ne Bei ne steck ten in haut-
en gen Jeans und Stie feln, und sei ne Arme wa ren mit 
Tä to wie run gen über sät. Ray hat te den Ein dring ling 
nicht be merkt; er saß zu sam men ge sun ken mit dem 
Rü cken zur Tür auf ei nem Bar ho cker.

»Ce line del Ray!«, rief der Typ, mar schier te auf die 
Büh ne zu und hielt ein Handy mit Ka me ra in Ce lines 
Rich tung. »Ce line del Ray!«

Schei ße. In der Wo che, nach dem Ce line als Gast-
star bei der Kreuz fahrt an ge heu ert hat te, war Mad-
die via Twit ter zu Oh ren ge kom men, dass sich mög-
li cher wei se ein Blog ger an Bord be fin den wür de, und 
es sah so aus, als habe er letz ten En des be schlos sen, 
in Er schei nung zu tre ten.

»Wer ist da?«, rief Ce line und blick te mit zu sam-
men ge knif fe nen Au gen ins Pub li kum.

»Ir gend ei nen Kom men tar dazu, dass Lill ian Small 
Sie ver kla gen möch te?«

Kol lek ti ves Nach-Luft-Schnap pen. Es wa ren zu 
vie le Hin der nis se im Weg, als dass Mad die prob lem-
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los zu dem Mann hät te ge lan gen kön nen, und sie 
konn te nicht da rauf zäh len, dass das Be dien per so nal 
ein schrei ten wür de. Zum Glück hat te Ray be merkt, 
was vor sich ging, und eil te zu ihm.

»Sie ken nen ja die Ge schich te, oder?«, sag te der 
Mann tri um phie rend zu den Freun den, die ihn mit 
of fe nem Mund an starr ten. »Die ses so ge nann te Me di-
um, die se Aus beu te rin, hat Mrs Small mit Bot schaf-
ten bom bar diert, dass ihre Toch ter und ihr En kel 
an geb lich noch am Le ben sind und sich in Flo ri-
da auf hal ten, wäh rend DNA-Spu ren be wei sen …« 
Er ge riet ins Sto cken. »Be wei sen, dass …« Er press-
te sich die Hand vor den Mund. »Oh, ver dammt.« 
Dann wir bel te er he rum, schob sich an Ray vor bei 
und rann te hi naus, wo bei sich die Tür zi schend hin-
ter ihm schloss.

Ray warf Mad die ei nen Blick zu, und sie sig na li-
sier te ihm, dass er dem Mann fol gen sol le.

Ce line ki cher te aber mals, doch es klang ge zwun-
gen. »Ähm. Ich sage Ih nen, das war … Gön nen Sie 
mir eine kur ze Pau se.« Sie trank ei nen Schluck Ev ian 
aus der Fla sche in der Ta sche an ih rem Roll stuhl. Der 
Raum ver fiel in un be hag li ches Schwei gen. »Wis sen Sie, 
es wird im mer Zweifl er ge ben. Aber ich kann nur wie-
der ho len, was der Geist mir sagt. Die se Si tu a ti on … 
wis sen Sie … Mo ment … Ich emp fan ge noch et was 
an de res. Wis sen Sie, manch mal tre ten die Geis ter so 
deut lich in Er schei nung, dass ich schme cken kann, was 
sie schme cken, und spü ren kann, was sie spü ren. Ich 
emp fan ge … Rauch. Ich rie che Rauch … Ich höre … 
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Hat je mand hier ei nen An ge hö ri gen bei ei nem Brand 
ver lo ren? Er gibt das für ir gend je man den ei nen Sinn?«

Nie mand mel de te sich zu Wort. Mad die wand sich.
»Es könn te sein … ja, wis sen Sie, ich rie che Ben-

zin. Mög li cher wei se han delt es sich um ei nen Au to-
un fall. Ich emp fan ge … Wel che Be deu tung hat die 
In ter state 90?«

Ei ner der Freun de rief, ein Groß cou sin von ihm sei 
vor Jah ren auf die sem High way bei ei nem Fron tal-
zu sam men stoß ums Le ben ge kom men. Mad die ge-
stat te te sich, wie der zu at men. Ray schlüpf te wie der 
in den Raum und sig na li sier te ihr, dass al les in Ord-
nung sei. Sie warf ei nen Blick auf ihr Handy: noch 
fünf Mi nu ten. Dann mach te sie sich lang sam auf den 
Weg zu Ce line und gab ihr zu ver ste hen, dass es an 
der Zeit war, zum Ende zu kom men. Ray soll te bes ser 
sei nen ver damm ten Job er le di gen und alle so schnell 
wie mög lich hi naus komp li men tie ren. Für die Freun-
de wa ren beim zwei ten Es sens durch gang Plät ze re-
ser viert, des halb muss ten sie so fort auf bre chen, wenn 
sie kei nen gum mi ar ti gen Hum mer schwanz woll ten.

Ce line wünsch te den Freun den ein fro hes neu es 
Jahr und spul te ih ren üb li chen Ser mon ab, dass auf 
ih rer Web site Links zum Er werb ih rer elf Bü cher zu 
fin den sei en. Mad die sprang auf die Büh ne, be vor 
ihre Che fin von ei ner Wel le von Gra tu lan ten über-
rollt wur de. Ce lines Roll stuhl wäre nicht un be dingt 
er for der lich ge we sen (wenn gleich sie ihn mit dem Ge-
schick ei nes Para o lym pi o ni ken vo ran be we gen konn-
te, wenn sich ein über eif ri ger Fan zu nä hern droh te), 
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doch an die sem Abend war Mad die froh über ihn. 
Aus der Nähe sah man Ce line ihr Al ter tat säch lich 
an; ihre wäch ser ne Haut sah aus wie ein Ap fel, der 
zu lan ge kühl ge la gert worden war, und ihre Lip pen 
hat ten die Far be von al tem Auf schnitt.

Mad die steck te das Mik ro fon aus und reich te es 
dem Tech ni ker, ehe Ce line sich er ho len und ihn we-
gen des Prob lems mit der Laut spre cher an la ge zur 
Schne cke ma chen konn te.

»Al les okay, Ce line?«, mur mel te sie.
»Schaf fen Sie mich so fort hier raus.«
»Ce line?« Leila kam auf sie zu ge lau fen, be vor 

Mad die ein schrei ten konn te, und schwenk te ein 
Exemp lar des zwei ten Teils von Ce lines Au to bi o gra-
fie Me di um to the Stars and Bey ond. »Ich woll te Sie 
schon ges tern Abend bei der Cock tail party  bit ten, 
aber Sie wa ren nur so kurz da … Wür den Sie das 
bit te sig nie ren?«

Ce line schenk te ihr ein ei si ges Lä cheln. »Das wäre 
mir ein Ver gnü gen, mei ne Lie be.«

»Wür den Sie bit te schrei ben: ›Für Leila, mei nen 
größ ten Fan‹? Ich be sit ze alle Ihre Bü cher. Auch die 
E-Book- und Hör buch-Aus ga ben.«

Mad die reich te Ce line ei nen Stift und warf ei nen 
Blick auf Leila, um zu se hen, ob sie Ce lines zit tern de 
Hän de be merkt hat te; zum Glück war sie viel zu sehr 
da mit be schäf tigt, ihr ver zückt ins Ge sicht zu star-
ren. »Sie ha ben mir so sehr ge hol fen, Ce line. Sie und 
Arc hie na tür lich.« Leila press te sich das Buch an die 
Brust. »Ih ret we gen habe ich end lich Frie den ge fun-
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den. John … er war nicht ge ra de ein fach und … Ich 
weiß nicht, wie Sie das ma chen.«

»Das ist eine gott ge ge be ne Gabe, mei ne Lie be. Ihr 
Ver trau en und Ihre Un ter stüt zung be deu ten mir eine 
Men ge.«

»Und Sie be deu ten mir eine Men ge. Die ser fürch-
ter li che Mann, der hier rein ge platzt ist, hat kei ne …«

»Ce line ist sehr müde«, fiel ihr Mad die ins Wort. 
»Mit dem Geist in Ver bin dung zu tre ten ver langt ihr 
eine Men ge ab. Ich bin si cher, Sie ver ste hen das.«

»Oh, ja, ja«, er wi der te Leila. Sie hüpf te und ver-
neig te sich und husch te dann da von, um sich den an-
de ren Freun den an zu schlie ßen, die sich am Aus gang 
dräng ten.

Ray kam her bei. »Tut mir leid we gen vor hin, Ce-
line.«

Ce lines Au gen – die in fol ge ei nes miss glück ten Lif-
tings in den Acht zi ger jah ren schwe re Li der hat ten – 
wur den schmal. »Ach ja? Was fällt Ih nen ein, Ray? 
Be zah le ich Sie etwa da für?«

»Wie ge sagt, Ce line, ich habe Mist ge baut. Kommt 
nicht wie der vor.«

Ce line schnaub te. »Ver dammt rich tig, dass das 
nicht mehr vor kommt. Wo ist er ei gent lich hin?«

»Er ist in die Toi let te ge rannt. Sah aus, als müss-
te er kot zen.«

Mad dies Ma gen re vol tier te. Nach dem sie dum-
mer wei se in der Huff Post eine Ent hül lungs sto ry 
über Vi rus er kran kun gen auf Schif fen ge le sen hat te, 
wusch sie sich bei je der Ge le gen heit die Hän de und 
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warf Pro biot ika ein wie eine Süch ti ge. Al ler dings er-
klär te das, wes halb sie von dem Blog ger bis lang noch 
nicht be läs tigt wor den wa ren. Ver mut lich hat te er 
sich wäh rend der ge sam ten Dau er der Kreuz fahrt in 
sei ner Ka bi ne ver kro chen und den Por zel lan gott an-
ge be tet.

»Soll ich Sie zu rück zu Ih rer Ka bi ne be glei ten?«, 
frag te Ray.

»Ich habe eine Sui te«, fauch te Ce line. »Und nein. 
Ge hen Sie mir aus den Au gen. Ma de leine kann mich 
be glei ten.«

Ray nick te be tre ten und schlich von dan nen. Mad-
die wuss te nur sehr we nig über sein Pri vat le ben, al ler-
dings hat te er er wähnt, dass er ei ner sei ner Ver flos se-
nen Ali men te zah len muss te. Er moch te ein Lust molch 
und ein Dumm schwät zer sein, doch sie hat te bei na he 
Mit leid mit ihm: Er konn te von Glück re den, wenn 
er bei ih rer An kunft in Mi a mi noch ei nen Job hat te. 
Ce lines Body guards konn ten sich nie lan ge hal ten.

»Gott ver damm te Blog ger und Un der co ver-Jour na-
lis ten«, schimpf te Ce line und fuch tel te mit der Hand 
in der Luft he rum, um zu sig na li sie ren, dass sie sich 
in Be we gung set zen soll ten. »Ich ma che das jetzt seit 
vier zig Jah ren. Das ist eine gott ge ge be ne Gabe …«

Mad die ließ Ce line wei ter schwa feln, wäh rend sie 
den Roll stuhl zum Büh nen ein gang hin aus ma növ rier-
te und blin zel te, als ihre Au gen von der über all auf 
dem Pro me na de-Dreamz-Deck an ge brach ten pink- 
und gold far be nen Be schil de rung bom bar diert wur-
den. Pas sa gie re ström ten zum zwei ten Abend es sen-
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Durch gang in Rich tung Trep pe, und Twens in en gen 
wei ßen Shorts und T-Shirts mit der Auf schrift »Fov-
eros = Fun! Fun! Fun!« husch ten um her, tanz ten 
Rum ba zu der Ca lyp so-Mu sik im Hin ter grund und 
ver scher bel ten Plas tik-En gels flü gel und Teu fels hör-
ner für die Sil ves ter par ty am Abend, die un ter dem 
Mot to »Him mel und Höl le« stand. Mad die hat te 
nicht die Ab sicht, sich auch nur in die Nähe der Fei-
er lich kei ten zu be ge ben. Sie woll te Ce line ins Bett 
brin gen, sich beim Zim mer ser vice ein ge grill tes Kä-
se sand wich be stel len (schon beim Ge dan ken da ran, 
den mas sen pro du zier ten Fraß im Spei se saal und an 
den Bü fetts zu es sen, krampf te sich ihr Ma gen zu-
sam men) und dann hi nauf zur Jog ging-Stre cke über 
dem Lido-Deck ge hen. Heu te hat te sie noch kei ne 
Ge le gen heit ge habt, um ihre fünf Mei len zu lau fen.

Ein Trio kor pu len ter Män ner, die flu o res zie ren-
de Hei li gen schei ne auf ih ren kahl ra sier ten Köp fen 
tru gen, mach ten ih nen Platz, als Mad die Ce line in 
den Auf zug bug sier te, der wie üb lich leicht nach Er-
bro che nem roch. Sie drück te mit dem Ell bo gen den 
Knopf für das Ve ran da-Deck und schob Ce line so 
weit wie mög lich von dem feuch ten Fleck auf dem 
Tep pich weg. Eine Reg gae-Ver si on von Re hab er tön-
te, wäh rend sie durch das At ri um nach oben be för dert 
wur den und die ver glas ten Sei ten wän de lang sam die 
Lob by und die Cock tail bars un ter ih nen of fen bar ten.

»Mei ne Güte, ich brau che ei nen Drink«, sag te Ce-
line.

»Fast da.«
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Mad die zerr te den Roll stuhl aus dem Auf zug und 
nahm Kurs auf die VIP-Ka bi nen. Zwei ki chern de äl-
te re Da men press ten sich an die Kor ri dor wand, um 
ih nen Platz zu ma chen. Mad die schenk te den bei-
den ein strah len des Lä cheln, um Ce lines mür ri sche 
»Mei net we gen«-Ant wort auf ihre Neu jahrs wün sche 
wie der gut zu ma chen, und wink te Al thea zu, der Ka-
bi nen ste war dess auf die sem Deck, die ge ra de mit ei-
nem Sta pel Hand tü cher un ter dem Arm aus ei ner be-
nach bar ten Sui te kam.

»Gu ten Abend, Mrs del Ray und Mad die!«, rief 
Al thea. »Brau chen Sie Hil fe?«

Ce line ig no rier te sie, doch Alth eas Lä cheln ge riet 
nicht ins Sto cken. Mad die hat te kei ne Ah nung, wie 
Al thea so gut ge launt blei ben konn te, wäh rend sie 
Arsch lö chern wie Ce line hin ter her putz te. Der Groß-
teil des Per so nals ver ström te eine er mü den de (of fen-
sicht lich vor ge täusch te) Hei ter keit, doch Mad die war 
sich si cher, dass es sich bei Alth eas gu ter Lau ne nicht 
um Fas sa de han del te.

Mad die muss te die Ka bi nen kar te mehr mals durch 
das Tür schloss zie hen, bis es end lich grün aufl euch te-
te, dann wuch te te sie den Roll stuhl in den schma len 
Ein gangs be reich und schob Ce line in Rich tung Bal-
kon und ih rer Al ko hol-Samm lung.

Ce line deu te te mit ei ner Klaue auf das Fern seh ge-
rät. »Um Him mels wil len, schal ten Sie um, ver dammt 
noch mal. Wie oft habe ich die ser gott ver damm ten 
Frau schon ge sagt, sie soll die Fin ger da von las sen?«

Auf dem Bild schirm prä sen tier te Da mien, der 
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Kreuz fahrt di rek tor – ein Aust ra li er mit dem star ren 
Blick von je mand ge fähr lich Ma nisch-De pres si vem – 
ein mal mehr sei ne Tour durch das Schiff. Mad die 
zapp te eine Sa tur day-Night-Live-Pa ro die des ge schei-
ter ten re pub li ka ni schen Kan di da ten Mitch Reyn ard 
und ei nen Shop ping-Sen der weg, auf dem zwei Frau en 
mitt le ren Al ters in höchs ten Tö nen eine Wen de ja cke 
an prie sen, be vor sie sich für die Ball-Drop-Ze re mo-
nie am Times Square ent schied. Ohne auf eine Auf-
for de rung zu war ten, schau fel te sie Eis wür fel in ein 
Glas und schenk te Ce line ei nen dop pel ten Scotch ein.

Ce line riss ihn ihr aus der Hand und trank ei nen 
gro ßen Schluck. »Mei ne Güte, schon bes ser. Sie sind 
ein bra ves Mäd chen, Ma de leine.«

Mad die ver dreh te die Au gen. »Habe ich ge ra de 
rich tig ge hört?«

»Arc hie sagt mir, Sie den ken da rü ber nach zu kün-
di gen.«

»Ce line, ich den ke im mer da rü ber nach zu kün di-
gen. Viel leicht wür de ich das nicht tun, wenn Sie da-
mit auf hö ren wür den, mich ein nutz lo ses Mist stück 
zu nen nen.«

»Sie wis sen doch, ich mei ne das nicht so.« Sie deu-
te te wie der auf den Fern se her. »Ich brau che nicht da-
ran er in nert zu wer den, dass wie der ein Jahr rum ist. 
Le gen Sie ei nen von mei nen Fil men ein.«

»Wel chen denn?«
»Pretty Woman.«
Mad die schloss die Fest plat te an und scroll te 

durch das Menü, bis sie beim Ju lia-Ro berts-Ord ner 
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an ge lang te. Sie konn te Ce lines ab ge brüh te Le bens-
auf fas sung noch im mer nicht mit ih rer Sucht nach 
Ro man tik ko mö di en der Neun zi ger jah re in Ein klang 
brin gen; Mad die hat te den Über blick ver lo ren, wie 
oft sie schon auf zer kratz ten Mo tel stüh len ge ses-
sen und da rauf ge war tet hat te, dass ihre Che fin ein-
schlief, wäh rend sich Har ry und Sally oder French 
Kiss ih rem vor her seh ba ren Ende nä her ten.

Ce line klap per te mit den Eis wür feln in ih rem Glas, 
um nach ge schenkt zu be kom men. »Also. Was un ter-
neh men wir we gen Ray?«

»Sie sind der Boss.«
»Sie wis sen, dass er eine Schwä che für Sie hat.«
»Ray hat eine Schwä che für al les, was eine Va gi na 

be sitzt. Er ist ein Schwach kopf.«
Ce line seufz te. »Ich weiß. Das sind die Hüb schen 

im mer. Er muss weg. Aber das löst nicht Ihr Pro-
blem, oder?«

»Ich habe ein Pro blem?«
»Sie brau chen ei nen Mann in Ih rem Le ben, Ma-

de leine. Es wird Zeit, dass Sie Ihre Ver gan gen heit zu 
den Ak ten le gen.«

»Nicht das schon wie der. Was zum Teu fel soll ich 
denn mit ei nem Mann an fan gen?«

Ce line lach te hä misch. »Na ja, wenn ich Ih nen das 
er klä ren muss …«

»Er klä ren Sie mir doch mal, wie ich eine Be zie hung 
auf recht er hal ten soll, wenn ich neun Mo na te im Jahr 
mit Ih nen auf Tour bin?«

»Ja, ja, ma chen Sie der al ten Frau ein schlech tes 
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Ge wis sen. Sie soll ten heu te Abend zu der Par ty ge-
hen. Se hen Sie, ob Sie sich ei nes von den nied li chen 
Crew mit glie dern in ih ren en gen wei ßen Ho sen an-
geln kön nen. Wie lan ge ist es her? Sie wis sen schon, 
seit Sie das letz te Mal …?«

»Das geht Sie gar nichts an.«
»Das ist kei ne Ant wort. Soll ich mal Arc hie fra-

gen, was er …«
»Schluss jetzt mit Pri vat an ge le gen hei ten, Ce line.«
»Ich sage doch nur, Sie ha ben was Bes se res im Le-

ben ver dient.«
»Dürf te ich mal Ihre Toi let te be nut zen?« Wenn 

sie sich Zeit ließ, wür de Ce line in der Zwi schen zeit 
mit et was Glück vor dem Fern se her ein schla fen, und 
sie wäre in der Lage, sich heim lich da von zu ma chen, 
ohne eine Stand pau ke zu be kom men.

»Nur zu.«
Mad die flüch te te ins Bad und ver rie gel te die Tür. 

Es war drei mal so groß wie das Bad in ih rer Ka bi-
ne, mit ei ner Whirl pool-Ba de wan ne und ei ner Py ra-
mi de zu sam men ge roll ter Hand tü cher. Sie setz te sich 
auf den Toi let ten de ckel und rieb sich die Schlä fen. 
Dank die sem Hip ster-Ty pen wür de Ce line min des-
tens eine Wo che lang be un ru higt sein. Und was er ge-
filmt hat te, war be stimmt schon über all auf You Tu be. 
Auf dem Kreuz fahrt schiff hat te Ce line nur an ge heu-
ert, um der Auf re gung nach dem Lil lian-Small-De ba-
kel zu ent kom men, doch ih nen bei den war be wusst 
ge we sen, dass das Gan ze auch nach hin ten los ge hen 
konn te.
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Nach dem al les auf ge flo gen war, hat te Mad die nie 
be haup tet: »Das habe ich Ih nen doch ge sagt.« Sie 
hat te Ce line da vor ge warnt ge habt, in Eric Kava-
naughs Ge denk show zum Schwar zen Don ners tag 
auf zu tre ten; der dreis te Mo de ra tor war be rüch tigt 
da für, Me di en, Sciento lo gen und Spi ri tu a lis ten scharf 
zu kri ti sie ren. Au ßer dem hat te Ce line dem viel ge-
schmäh ten »Kreis von Me di en« an ge hört, die sich 
zu sam men ge schlos sen hat ten, um ihre »ver ein te 
Ener gie zu nut zen« und so die schein bar mys te ri ö sen 
Grün de für die vier Flug zeug ab stür ze zu er mit teln, 
die sich im Jahr 2012 er eig net hat ten. Kava naugh 
hat te hä misch über die Me di en her ge zo gen, als die 
US-Flug si che rungs be hör de ihre Un ter su chungs er geb-
nis se ver öf fent lich te und sich he raus stell te, dass sie 
in al len Punk ten falsch ge le gen hat ten. Um ehr lich zu 
sein, hat te sich Ce line wa cker ge hal ten, bis das Ge-
sprächs the ma auf den Ab sturz in Flo ri da fiel. Mad-
die hat te noch im mer kei ne Ah nung, was ihre Che-
fin ge rit ten hat te, dass sie be harr lich be haup tet hat te, 
Lori Small und ihr Sohn Bob by, zwei Pas sa gie re an 
Bord der Ma schi ne, die in die Ever glades stürz te, sei-
en noch am Le ben. Selbst als Bob bys und Lo ris DNA 
in den Trüm mern ge fun den wur de, ver kün de te Ce-
line wei ter hin, Mut ter und Sohn be fän den sich ir-
gend wo da drau ßen, wür den durch die Stra ßen von 
Mi a mi wan dern und an Ge dächt nis ver lust lei den. Sie 
war be reits zu weit ge gan gen, um ei nen Rück zie her 
zu ma chen. Tra gisch er wei se hat te Lo ris Mut ter Lill-
ian Small ihre ge sam ten Er spar nis se dazu ver wen det, 
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Pri vat de tek ti ve zu en ga gie ren, da mit sie die ser zwei-
fel haf ten Spur folg ten, und jetzt hat te ein ge schäfts-
tüch ti ger An walt ih ren Fall über nom men und mach-
te Jagd auf Ce line.

Das war nicht das ers te Mal ge we sen, dass Ce-
line fal schlag – aber kei ner ih rer an de ren Schnit zer 
hat te so gro ßes öf fent li ches In te res se er regt. An de-
rer seits … Mad die war nicht ganz fair, oder? Hin 
und wie der hat te Ce line rich tig ge le gen, nicht wahr? 
Zu nächst ein mal war da die In su lin-Ent hül lung am 
heu ti gen Abend (es war al ler dings mög lich, dass Ray 
die se In for ma ti on wei ter ge ge ben hat te – das muss te 
sie noch über prü fen). Ihr war be wusst, dass Ce line 
sta tis tisch ge se hen auf ein paar Fak ten sto ßen muss-
te, mit de nen sie nicht von Mad die oder ir gend ei nem 
glück lo sen Ex po li zis ten ge füt tert wor den war, den 
sie en ga giert hat te, da mit er ih ren Body guard spiel te, 
aber sie hat te trotz dem ein un gu tes Ge fühl. Und die 
Schuld ge füh le, die sie sich nor ma ler wei se vom Leib 
hal ten konn te, mach ten ihr mit ei nem Mal zu schaf-
fen. Sti chel ten sie. Es war ein Feh ler ge we sen, die 
Freun de per sön lich ken nen zu ler nen. Viel leicht soll-
te sie ein fach kün di gen. Und was dann? Bei ih rer 
Vor ge schich te war ein be schiss ener Min dest lohn-Job 
das Bes te, wo rauf sie hof fen konn te. Al ler dings konn-
te sie im mer noch mit ein ge zo ge nem Schwanz nach 
Groß bri tan ni en zu rück keh ren. Ih rer Schwes ter wür-
de das ge fal len: Ich hab’s dir doch ge sagt, Mad die. 
Ich habe dir ge sagt, dass al les in Trä nen en den wird.

»Sind Sie rein ge fal len?«, rief Ce line.
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»Ich kom me!«, rief Mad die zu rück. So viel dazu, 
dass Ce line wo mög lich ein schla fen wür de. Sie woll te 
ge ra de auf ste hen, als der Fuß bo den schwank te und 
sie dazu zwang, sich am Toi let ten pa pi er hal ter fest zu-
hal ten. Ihre Knie be gan nen zu zit tern, und sie spür te 
eine star ke Vib ra ti on un ter ih ren Fü ßen. Das Licht 
fla cker te, ein lan ges me cha ni sches Gäh nen war zu 
hö ren, und dann … Stil le.

Mad dies Puls poch te in ih rem Hals, als sie die Tür 
ent rie gel te und in die Sui te eil te. »Ce line? Ich glau be, 
mit dem Schiff stimmt ir gend was nicht.«

Mad die rech ne te da mit, dass Ce line ir gend et was 
sa gen wür de, wie: »Sie ha ben ver dammt recht, dass 
mit dem Schiff ir gend was nicht stimmt; es ist ein 
Drecks loch.« Doch sie hat te den Kopf auf die Brust 
ge senkt, und ihre Arme hin gen schlaff seit lich am 
Stuhl he rab. Das Glas war ihr of fen bar aus den Fin-
gern ge rutscht und lag auf dem Tep pich bo den.

Auf dem Bild schirm fuhr Ri chard Gere lang sam 
den Hol ly wood Bou le vard hi nun ter. Dann ging der 
Fern se her aus.

»Ce line? Al les in Ord nung mit Ih nen, Ce line?«
Kei ne Ant wort.
Mad die nä her te sich lang sam und be rühr te die 

krepp ar ti ge Haut an Ce lines Un ter arm. Kei ne Re-
ak ti on. Sie ging um sie he rum, bis sie vor ihr stand, 
dann sank sie auf die Knie. »Ce line?« Ohne den Kopf 
an zu he ben, hol te Ce line Luft und be gann, eine fröh-
li che, jazz ige Me lo die zu sum men, die Mad die an 
Liz zie Bean er in ner te, ei nen an de ren (wenn auch 
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Mad die hat te ei nen Kloß im Hals. »Hey, kom men Sie 
schon, Ce line.«

Ce line hob den Kopf an, und aus ih rem Blick 
sprach der art blan kes Ent set zen, dass Mad die auf-
schrie und auf ihr Hin ter teil kipp te. »Um Him mels 
wil len!«

Mad die sprang auf, um zum Te le fon zu stür zen, 
doch dann ging das Licht aber mals aus, und sie stol-
per te, als sich das Schiff nach links neig te. Sie kämpf-
te, um ihre At mung un ter Kont rol le zu brin gen, was 
ihr auch bei na he ge lang, als eine Stim me die Stil le 
durch schnitt. »Na, Schätz chen«, ga cker te Arc hie. 
»Das wird ein Spaß.«
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Der Ver ur teil te

Gary press te die Stirn ge gen die Wand und zit ter te, 
als ihm das kal te Was ser den Rü cken hin un ter lief. 
Die Haut an sei nem Bauch und an den In nen sei ten 
sei ner Ober schen kel brann te, nach dem er sich dort 
mit Mari lyns Na gel bürs te ab ge schrubbt hat te; sei ne 
Fin ger kup pen wa ren run ze lig und vom Was ser auf-
ge weicht. Er stand seit mehr als ei ner Stun de un ter 
der Du sche, und der Pant ene-Ge stank wur de lang sam 
un er träg lich. Er hat te das ge sam te Gra tis-Dusch gel 
und Mari lyns Sham poo für die Klei dungs stü cke des 
Vor a bends auf ge braucht und war auf ih nen he rum-
ge tram pelt wie ein ver rückt ge wor de ner Kel te rer. Sie 
la gen zu ei ner Ku gel zu sam men ge knüllt in der Ecke 
der Dusch ka bi ne: ohne Bleich mit tel gab es kei ne Ga-
ran tie da für, dass sie kei ne Spur der DNA der jun gen 
Frau ent hiel ten. Er muss te sie so schnell wie mög lich 
über die Re ling wer fen.

Kon zent rie re dich aufs Was ser. Rich te dei ne Ge-
dan ken auf die Käl te. Doch das funk ti o nier te nicht; 
die düs te ren Ge dan ken ka men zu rück ge kro chen. 
Mari lyn hat te ihm sei ne Ma gen-Aus re de ab ge nom-
men, doch er be zwei fel te, dass sie ihn die Fei er lich-
kei ten am Abend schwän zen las sen wür de, es sei 
denn, er rang mit dem Tod. Ver mut lich wür de es ihm 
ge lin gen, sich in ih rer Hör wei te zu über ge ben, wenn 
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er sich den Fin ger in den Hals steck te, doch in zwi-
schen hat te ihn eine sol che Angst ge packt, dass er es 
wahr schein lich gar nicht wür de vor täu schen müs sen.

Denn mitt ler wei le war die jun ge Frau si cher ge-
fun den wor den. Die Ste war des sen wa ren gründ lich, 
sie mach ten die Ka bi nen zwei mal täg lich, und es war 
mehr als zwölf Stun den her, seit …

Ein Pol tern un ter sei nen Fü ßen; ein Ruck. Der 
Dusch strahl ge riet ins Stot tern, und als Gary die 
Au gen öff ne te, war er von Schwär ze um ge ben. Ei-
nen Mo ment lang war er über zeugt, er blin det zu 
sein – eine Stra fe Got tes! –, dann, als ein Vib rie ren 
durch sei ne Fuß soh len nach oben schoss, däm mer-
te es ihm, dass mit dem Schiff ir gend et was nicht 
stimm te. Er dreh te das Was ser ab, tas te te nach ei-
nem Hand tuch und lausch te. Das Hin ter grund sur-
ren der Kli ma an la ge war ver stummt, was da für 
sorg te, dass sich sein Kopf ir gend wie leich ter an-
fühl te, als kön ne er end lich klar den ken. Er tas te te 
am Wasch be cken nach sei ner Bril le, dann schob er 
sich lang sam aus dem Bad. Er war te te da rauf, dass 
sich sei ne Au gen an die Dun kel heit ge wöhn ten – 
was sie selbst ver ständ lich nicht ta ten, da es in der 
Ka bi ne kein na tür li ches Licht gab; er buch te im mer 
eine der bil li ge ren In nen ka bi nen. Ein Alarm pieps te 
mehr fach, es er tön te eine un ver ständ li che Durch sa-
ge be glei tet von Rau schen und Knis tern, und dann: 
»Gu ten Tag, mei ne Da men und Her ren, hier spricht 
Da mien, Ihr Kreuz fahrt di rek tor. Ich möch te Ih nen 
nur mit tei len, dass wir ein elekt ri sches Pro blem ha-
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ben. Es be steht kein Grund zur Be un ru hi gung. Be-
ge ben Sie sich bit te zu Ih rer ei ge nen Si cher heit in 
Ihre Ka bi nen und war ten Sie auf wei te re Ins truk ti-
o nen. Vie len Dank. Und wie ge sagt, es be steht kein 
Grund zur Be un ru hi gung. Wir wer den Sie in Kür ze 
ge nau er in for mie ren.«

Gary be weg te sich Zen ti me ter für Zen ti me ter zur 
Tür und drück te sie auf: Ein Typ mit nack tem Ober-
kör per, der Teu fels hör ner aus Plas tik trug, kam um 
die Ecke, und eine Frau im Bi ki ni mit gold far be nen, 
hoch ha cki gen San da let ten stö ckel te hin ter ihm her. 
Als sich die bei den nä her ten, ver lie hen die Flucht weg-
mar kie run gen auf dem Bo den ih rer Haut ei nen un-
heim li chen Grün ton. Der Fuß bo den senk te sich, und 
Gary trat ei nen Schritt zu rück und ließ die Tür zu fal-
len. Spei chel flu te te sei nen Mund. Drau ßen schlu gen 
Tü ren zu, eine Frau schrie, und ir gend je mand rief ei-
nem ge wis sen Kevin zu, er sol le sei nen »ver damm ten 
Arsch in Be we gung set zen«.

Er schlurf te zu rück zum Bett, dann zuck te er zu-
sam men, als das Licht fla ckernd wie der an ging. Die 
Be leuch tung war we sent lich trü ber als sonst und 
tauch te die Ka bi ne in ei nen fah len Schim mer. Was-
ser kroch zwi schen den Haa ren an sei nen Bei nen hin-
durch, und sei ne Pa nik war in zwi schen so in ten siv, 
dass er sie bei na he als et was Ma te ri el les am Rand 
sei nes Blick felds wahr nahm.

Es han del te sich nur um ei nen klei nen tech ni schen 
De fekt – so et was pas sier te stän dig. Fov eros war be-
rüch tigt da für. Und wenn er in zwi schen  ge fun den 
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wor den war, wür den sie ganz be stimmt nicht das 
Schiff an hal ten. Nein. Er ließ nur wie der sei ne Pa ra-
noia die Ober hand ge win nen. Er drück te sein Hand-
ge lenk, klam mer te sich an das schwa che Po chen 
sei nes Pul ses, zwang sich, von hun dert he run ter zu-
zäh len. Dann noch ein mal. Und noch ein mal. Gut. 
Jetzt fiel es ihm wie der leich ter zu at men.

Das Tür schloss klick te, die Tür flog auf, und Mari-
lyn stürm te he rein. »Gary! Du bist hier?«

Sag was. »Wo soll te ich denn sonst sein?«
»Schatz, ich den ke, wir soll ten von hier ver schwin-

den. Soll ten zur Sam mel sta ti on ge hen. Ich könn te 
schwö ren, dass ich Rauch ge ro chen habe.«

»Da mien hat ge sagt, wir sol len in den Ka bi nen 
blei ben.«

»Hast du mich nicht ge hört? Ich habe Rauch ge ro-
chen, Gary.« Sie war au ßer Atem, und auf ih rem fla-
chen Ge sicht glänz te Schweiß. »Die Auf zü ge funk ti-
o nie ren nicht mehr – da ste cken be stimmt Leu te drin 
fest. Was, denkst du, ist pas siert?«

»Ir gend ein tech ni sches Pro blem. Nichts Erns tes, 
du wirst schon se hen.« Sei ne Stim me klang un si cher, 
eine Ton la ge hö her als sonst, doch das fiel ihr of fen-
bar nicht auf. Mari lyn war kei ne be son ders auf merk-
sa me Per son – ei ner der Grün de, wes halb er sie ge-
hei ra tet hat te.

Mari lyn kniff die Au gen zu sam men. »Schatz, wa-
rum hast du denn nichts an?«

»Ich habe ge duscht.«
»Schon wie der? Bei al lem, was hier los ist?«
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Tief durch at men, nicht aus ras ten. »Ich stand un ter 
der Du sche, als es pas siert ist.«

»Und du meinst wirk lich, dass es nichts Erns tes 
ist?«

»Ja. Weißt du noch, was mit der Bea uti ful Won-
der pas siert ist? Das wur de im Hand um dre hen re-
pa riert.«

»Oh. Wahr schein lich … Ich den ke trotz dem, wir 
soll ten ge hen. Pau lie und Se le na ha ben ge sagt, dass 
sie auf Deck elf auf uns war ten. Da ist auch un se re 
Sam mel sta ti on, er in nerst du dich, Schatz?«

»Wer zum Teu fel sind denn Pau lie und Se le na?«
»Ein to tal net tes Pär chen. Wir sind beim Abend-

essen ins Ge spräch ge kom men. Ich hatte be schlos-
sen, nicht in den Dream scapes Din ing Room, 
son dern zum Lido-Bü fett zu ge hen, ob wohl die 
Schlan gen an der Pas ta-Bar so lang wa ren! So sind 
wir ins Ge spräch ge kom men: beim An ste hen. Wir 
sa ßen ge mein sam auf dem Tran qui lity-Deck, als es 
pas siert ist. Und, Schatz, das wirst du nie mals er-
ra ten.«

»Was?« Er gab sich alle Mühe, in te res siert zu klin-
gen und zu wir ken. Sei ne Wan gen ta ten ihm weh.

»Die bei den sind Silver-Fov eros-Kreuz fahrt pas sa-
gie re, ge nau wie wir, und wa ren letz tes Jahr auch auf 
der Bea uti ful Wonder – auf der Ba ha mas-Rou te –, 
nur eine Wo che nach uns!«

»Un glaub lich.«
»Ja, nicht wahr? Ge nau das habe ich auch ge sagt. 

Sie wa ren echt be sorgt, als ich ih nen er zählt habe, 
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dass du dich nicht wohl fühlst.« Ty pisch Mari lyn: Sie 
mach te es sich zu ih rer Mis si on, auf ih rer all jähr li-
chen Kreuz fahrt mit mög lichst vie len Frem den Be-
kannt schaft zu schlie ßen. Die meis ten ih rer neu en 
Freund schaf ten wa ren we gen ih rer Lau nen haf tig keit 
al ler dings kurz le big. Gary spiel te mit der Idee, sie zu 
fra gen, ob sie sei ne Ab we sen heit am frü hen Mor gen 
zur Kennt nis ge nom men habe. Das wäre nicht wei-
ter un ge wöhn lich ge we sen, da er seit Jah ren Schlaf-
lo sig keit vor täusch te, und sie hat te bis lang noch kei-
nen Wi der spruch ge gen sei ne Aus re de er ho ben, dass 
die se sich ein zig und al lein durch ei nen Spa zier gang 
hei len lie ße. Doch das war et was an de res. Wenn sie 
in den frü hen Mor gen stun den auf ge wacht war und 
be merkt hat te, dass er ver schwun den war, wäre sie 
dann be reit, ihm ein Ali bi zu ge ben? Er war sich 
nicht si cher. Er stell te sich vor, wie sie im Ge richts-
saal saß und schluchz te, weil sie ein Mons ter ge hei-
ra tet hat te.

»Gary!«
»Hm?«
»Ich habe ge sagt, ich den ke, wir soll ten trotz dem 

ge hen. Willst du dir nicht was an zie hen?«
»Geh du. Ich kom me nach.«
»Aber was ist, wenn …«
»Geh ein fach, Mari lyn.«
»Du brauchst mich nicht so an zu schnau zen.«
Reiß dich zu sam men. »Kei ne Sor ge, Baby. So was 

pas siert auf Kreuz fahr ten stän dig.«
»Aber ich brau che dich, Gary.«
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